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Sansars ärgster Widersacher Patrick Boehme vom TSVE Bielefeld
freut sich im Ziel über Platz zwei. Foto: Jonek

Die Bielefelderin Ilka Wienstroth muss zunächst ihre Füße ausküh-
len lassen, bevor sie sich über Rang drei und Bestzeit freut. Foto: Jonek

Die Zweite Florentine Beese gibt
ein gelungenes Debüt. Foto: Jonek

Ein perfektes Jubiläum
Elias Sansar macht den 50. Hermannslauf vor tausenden begeisterten Zuschauern zum

Spektakel. Auch Stephanie Strate wiederholt ihren Erfolg aus dem Vorjahr.

Stephanie Fust

¥ Bielefeld. Die Sonne strahlt
vom Himmel herab, die Mu-
sik schallt aus den Lautspre-
chern, tausende Zuschauer
säumen mehrreihig vergnügt
die Promenade zur Sparren-
burg und beobachten, wie die
Wanderer, teils jubelnd, teils
erschöpft nach und nach im
Ziel eintrudeln – die Corona-
Jahre, die das Läuferherz
schwermütig machten, sind
vergessen. Plötzlich erhebt
Moderator Thorsten Nöthling
die Stimme, die Menge raunt
in freudiger Erwartung auf den
Schnellsten der Schnellen.
„Das Trikot ist rot, die Num-
mer zwei steht drauf, er freut
sich zurecht“, schreit Nö-
thling begeistert ins Mikro-
fon. Es ist Elias Sansar, der 1:16
Minute vor der Konkurrenz in
1:49:07 Stunden jubelnd den
Torbogen passiert. Keiner er-
obert den Teuto so wie der
Dauerbrenner aus Detmold,
der damit zum 14. Mal den
Hermannslauf gewinnt. „Das
war nicht einfach heute. Aber
ich hab es noch mal ge-
schafft.“

Auch die schnellste Frau im
Rekord-Teilnehmerfeld stellt
abermals unter Beweis, dass sie
die 31,1 Kilometer zwischen
Detmold und Bielefeld be-
herrscht. Stephanie Strate läuft
bereits nach der ersten Links-
kurve aus dem Sichtfeld ihrer
Mitstreiterinnen heraus und
wiederholt ihren Erfolg aus
dem Herbst. Zwar gelingt es ihr
nicht wie erhofft unter der
Zwei-Stunden-Marke zu blei-
ben, die Zeit von 2:01:57 trübt

die Freude der 30-Jährigen von
der SV Brackwede aber kei-
neswegs. „Es war zu warm für
mich, ich habe jede Wasser-
flasche angenommen, die mir
gereicht wurde und getrun-
ken. Das kostet Zeit und Kon-
zentration“, erklärt die Det-
molderin, die mit der Start-
nummer eins ins Rennen ge-
gangen ist. „Ich wollte zeigen,
dass ich der Nummer eins wür-
dig bin. Die Stimmung war
großartig, das Wetter spielte
natürlich auch den Zuschau-
ern in die Karten. Ein perfek-
ter Tag.“

Völlig aus dem Häuschen ist
Debütantin Florentine Beese,
die in 2:09:47Stundenauf Rang
zwei läuft. „Ich habe nicht da-
mit gerechnet, dass hier so vie-
le Leute an der Strecke stehen
und anfeuern. Das war ein
mega-cooles Erlebnis“,
schwärmt die 21 Jahre alte
Hannoveranerin. Der Bergab-
Lauf in die Oerlinghausener
City hat Beese besonders gut
gefallen, Lämershagen wird ihr
nicht so positiv in Erinnerung
bleiben: „Die Treppen haben
richtig reingehauen.“

Die Drittplatzierte Ilka
Wienstroth sackt im Ziel er-
schöpft zusammen. Später
freut sich die Spitzenläuferin
des TSVE über eine neue Best-
zeit, zunächst aber drückt der
Schmerz auf die Stimmung.
Vor allem die Füße brennen,
da sie sich auf Rat der „schnel-
len Läufer“ für die falschen
Schuhe entschieden habe. „Das
sind Carbonschuhe, die sind
weniger fürs Gelände, mehr für
die Straße geeignet“, erklärt
Wienstroth den Unterschied.

„Für mich war es die falsche
Entscheidung.“Umsohöher ist
ihre um 48 Sekunden verbes-
serte Bestzeit von 2:11:18 Stun-
den zu bewerten. Ihre Ver-
einskollegin Annika Herr-
mann, der im Vorfeld auch ein
Podiumsplatz zugetraut wor-
den war, erreicht das Ziel nicht.
Die Siegerin des Virtuellen
Laufes 2021 steigt mit Krämp-
fen an der Panzerbrücke aus.

Auch Markus Boehme, in
1:50:23 Stunden zweitschnells-
ter Mann hinter Rekordsieger
Sansar, spürt im Ziel sein Tag-
werk in den Beinen. „Ich habe
schon unter der Woche ge-
merkt, dass ich nicht 100 Pro-
zent ausgeruht bin. Auf den
letzten Metern hatte ich leich-
te Krämpfe“, sagt der TSVE-
Läufer, der das Rennen ent-
gegen seines Naturells offen-
siv angegangen war. Eigent-
lich räume er gern das Feld von
hinten auf, diesmal sei er ins Ri-
siko gegangen, verrät der Bie-

lefelder. Mit Erfolg. Bis zu den
Lämershagener Treppen, die
spätestens jetzt in „Sansars
Treppchen“ umbenannt wer-
den sollten,bietenBoehme,der
Drittplatzierte Niklas Hänze
(1:50:45 Std.) und Erik Peters
vom LC Paderborn (1:53:26
Std.) dem späteren Gewinner
Paroli. „Bis Kilometer 24 ha-
ben wir uns in der Führung ab-
gewechselt. Elias hat auf den
Bergan-Abschnitten ordent-
lich Druck gemacht und ich
konnte auf den flacheren Stü-
cken wieder aufschließen“, er-
zählt Politik-Student Hänze,
der aus Konstanz angereist ist.
„Auf dem Bergrücken zu lau-
fen,machteinfachmegaBock.“
Der gebürtige Kasseler ist dar-
auf vorbereitet, dass Sansar wie
eine Gazelle die Treppen hoch-
fliegen wird. „Aber was soll ich
machen?“, fragt er später amü-
siert.

Wieder hat Elias Sansar den
Teutoklassiker zum Spektakel
gemacht, seine Stärke am Berg
ist auch mit 42 Jahren unge-
brochen. Und wen sollte das
mehr freuen, als ihn selbst:
„Dass ich den Jubiläumslauf
gewinne, bedeutet mir sehr,
sehr viel. Vor allem deshalb,
weil ich den 40. Hermann nicht
gewinnen konnte, und beim
60. wohl nicht mehr oben auf
dem Treppchen stehen wer-
de.“ Seine Siegesserie zwi-
schen 2006 und 2022 hat tat-
sächlich eine Unterbrechung
erfahren – 2011 gewann Pro-
filäufer Ezekiel Jafari aus Tan-
sania in der Rekordzeit von
1:40:58Stunden.DerKönigdes
Teutoburger Waldes heißt
dennoch: Elias Sansar.

Wiederholungstäterin Stephanie
Strate. Foto: Jonek

Unvergängliche
Sternstunden

Warum Menschen aus Ostwestfalen-Lippe einmal
im Leben den „Hermann“ laufen sollten

Arne Bensiek

¥ Bielefeld. Was fehlt Ansgar
Brinkmann, Matthias Opden-
hövel und Ingolf Lück noch zu
ostwestfälischer Unsterblich-
keit? Ein Hermannslauf. Es ist
nicht bekannt, ob der weiße
Brasilianer, der Detmolder
Dauermoderator und der be-
kennende Exil-Bielefelder Am-
bitionen hegen. Aber eines
steht fest: Hätte sich die lokale
Prominenz in Laufschuhen
zum Hermannsdenkmal ge-
wagt, diesem lipper Olymp,
wüsste das heute jedes Kind.

Die Anerkennung, die
einem eine Teilnahme am
„Hermann“ in der Region si-
chert, ist so unverwüstlich wie
unvergänglich. Wer erinnert
sich denn an den Deutschen
Meistertitel der TG Herford im
Sportkegeln 1999? Wer weiß,
dass Marcel Sebastian aus Bün-
de 2017 Deutscher Meister im
Speedway geworden ist? Oder
dass die Jugend von Sylbach-
Pivitsheide im selben Jahr die
Deutsche CVJM-Meister-
schaft im Indiaca für sich ent-
scheiden konnte? Wer aber aus
der Familie, dem Freundes-
und Kollegenkreis einmal die
31,1 Kilometer durch den Teu-
toburger Wald gelaufen ist, das
hat man auf dem Schirm. Mit
dem sportlichen Wert des Her-
mannslaufs kann zwischen
Herford, Höxter, Hameln und
Harsewinkel auch die trägste
Couchpotatoe etwas anfan-
gen.

Der „Hermann“ ist das
OWL-Event schlechthin. „O“
wie „Och, warum nicht?“ Be-
kanntermaßen kommen viele
Teilnehmer zu ihrer ersten An-
meldung wie die Jungfrau zum
Kinde. „W“ steht für die Wil-
lenskraft, die in der Vorberei-
tung nötig ist, damit das Ren-
nen zur Sternstunde und nicht
zum Himmelfahrtskomman-
do wird. „L“ meint Leidensfä-
higkeit, denn ohne diese er-
reicht niemand das Ziel an der
Sparrenburg.

Caroline Weber, Morenike
Stoffregen und Thomas Ter-
floth gehören zu den mehr als
tausend Erstlingen, die am
Sonntag auf die Strecke gin-
gen – und sich im Vorfeld der
Bedeutung ihrer Entschei-

dung absolut bewusst waren.
„Ich bin sehr aufgeregt“, mein-
te Morenike Stoffregen (43),
die aus Bad Salzuflen kommt,
vor dem Wettkampf. Mit dem
Ziel Hermannslauf habe sie
sich aus der Corona-Lethargie
befreien können. Für die Det-
molderin Caroline Weber (21)
war der Teutoklassiker die
Chance, allen zu zeigen, dass
sie noch viel mehr draufhat als
die Bahnrennen über 5.000
Meter, bei denen sie üblicher-
weise startet. „Mir haben viele
abgeraten, aber der Reiz war
für mich zu groß“, so Weber.

Der Bielefelder Thomas Ter-
floth (34) hat gleich 20 Mit-
arbeiter seiner Symmedia
GmbH überzeugen können, es
ihm, dem Geschäftsführer,
gleichzutun und das Aben-
teuer Hermannslauf zu meis-
tern. „Es macht mich sehr stolz,
dass ein Fünftel unserer Be-
legschaft am Start ist und die-
se große Herausforderung an-
nimmt“, freute sich Terfloth.
Für jeden gelaufenen Kilome-
ter spende das IT-Unterneh-
men an das Sozialwerk Philip-
pus in Bielefeld. „Insgesamt al-
so eine reizvolle Geschichte.“

Viele im Teilnehmerfeld
wachsen auf dem Hermanns-
weg über sich hinaus. Körper-
lich und mental. Was jede Fi-
nisherin und jeder Finisher –
neben einer Medaille – mit
nach Hause nimmt, ist daher
eine gehörige Portion Selbst-
bewusstsein und die Erkennt-
nis: „Ich kann das.“ Eine Ge-
wissheit, die über den Sport
hinaus nützlich sein kann. Und
dabei ist keinesfalls entschei-
dend, welche Zeit auf dem Ziel-
torbogen steht. Ob Zwei-Stun-
den-Blitz oder Dreieinhalb-
Stunden-Uhrwerk – solange es
noch keine Lämershagener
Rolltreppen gibt, kriegt beim
„Hermann“ niemand etwas ge-
schenkt. Das wissen die Men-
schen in Ostwestfalen-Lippe
und goutieren es umso mehr.

Für eine Teilnahme am Teu-
tolauf ist es nie zu spät. Das be-
weisen Jahr für Jahr zahlrei-
che Heldinnen und Helden der
Altersklassen 70, 75 und sogar
80. Ansgar Brinkmann, Mat-
thias Opdenhövel und Ingolf
Lück sind also noch lange nicht
aus dem Schneider.

Caroline Weber, Thomas Terfloth und Morenike Stoffregen (v.l.)
sind mächtig aufgeregt vor ihrem Hermannslauf-Debüt. Foto: Jonek

Partystimmung auf der Promenade – das schöneWetter treibt die Zu-
schauer an die Strecke. Jeder Finisher fühlt sich als Sieger. Foto: Jonek

Selten hat man Elias Sansar so ausgelassen jubeln sehen. Der 14. Erfolg und das beim Jubiläumslauf ist eben besonders. Foto: Sarah Jonek
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Ergebnisse

MÄNNER
1. Elias Sansar (TuS Eintracht Bie-
lefeld) 1:49:07; 2. Patrick Boehme
(TSVE 1890 Bielefeld) 1:50:23; 3.
Niklas Hänze (TV Konstanz)
1:50:45; 4. Erik Peters (LC Pader-
born) 1:53:26; 5. Markus Scheller
(LG Ems Warendorf) 1:54:41; 6.
Jan Kaschura (Salomon Running
Team) 1:56:12; 7. Jonas Barwinski
(Fit2Run-Beckum) 1:57:02; 8.
Martin Dahmen 1:57:05; 9. Bren-
dan Forrester 1:57:45; 10. Nils
Brand (TuS Eintracht Bielefeld)
1:58:04; 11. Alexander Henne (SG
Wenden) 1:58:27; 12. Björn Kut-
tich (TuS Griesheim) 1:58:52; 13.
Moritz Dammann 1:59:19; 14.
Claas Bradler (TriSpeed Marien-
feld) 1:59:27; 15. Thomas Johann-
hörster (ASG Teutoburger Wald)
1:59:29; 16. Michael Brand (Non-
Stop-Ultra) 1:59:35; 17. Tom Har-
der (SV Brackwede) 2:00:44; 18.
Alfredo Sanchez-Tojar 2:01:31; 19.
Daniel Grobmeier 2:02:04; 20.
Jens Hiermayr (TuS Eintracht Bie-
lefeld) 2:02:08; 21. Andreas Sprott
(Running Team Grafenberg)
2:02:34; 22. Daniel Wimmer (LG
Deiringsen) 2:03:39; 23. Kevin
Brand 2:03:56; 24. David Smyrek
(Tri-Sport-Team TV Verl)
2:05:05; 25. Konrad Schulz (Die
Unbestechlichen) 2:05:17; 26. Ma-
rius Güths (SV Brackwede)
2:05:22; 27. Patrick Hanhart (Tri-
Speed Marienfeld) 2:05:27; 28.
Paul Block (Athletik Klub Vasold)
2:05:40; 29. Walter Kohl 2:06:06;
30. David Schaflick 2:06:22.
FRAUEN
1. Stephanie Strate (SV Brackwe-
de) 2:01:57; 2. Florentine Beese
(Pingpank.de) 2:09:47; 3. Ilka
Wienstroth (TSVE 1890 Bielefeld)
2:11:18; 4. Vanessa Ohm (SV
Brackwede) 2:13:31; 5. Julia Bött-
chers (Teilzeitläufer Bielefeld)
2:21:36; 6. Lisanne Naumann
(DLC Aachen) 2:22:13; 7. Mareike
Walkenhorst (TSVE 1890 Biele-
feld) 2:25:05; 8. Melanie Deppe
2:25:21; 9. Sarah Larissa Bergtold
(TSVE 1890 Bielefeld) 2:27:20; 11.
Esther Bayer-Brinkmann (Del-
brück läuft) 2:29:24; 12. Deike
Burghardt (LSF Oldenbrug)
2:30:04; 13. Luisa Altegoer 2:30:22;
14. Sophie Kollmeier 2:31:10; 15.
Lena Hasemann 2:31:33; 16. Vere-
na Henze (Warburger SV) 2:32:00;
17. Larissa Antweiler (TSVE 1890
Bielefeld) 2:32:47; 18. Wiebke
Kleinwächter (Running Crew
Münster) 2:33:03; 19. Sandra
Grimm (SV Brenkhausen/Bosse-
born) 2:33:48; 20. Luisa Christa
2:34:40; 21. Michelle Klempt (Air-
breaker) 2:34:54; 22. Sarah
Mangler (Triathlon Team Düssel-
dorf) 2:35:31; 23. Ulrike Hundert-
mark 2:35:32; 24. Luisa Koehn
2:36:10; 25. Annette Kröger (Run-
ning Crew Münster) 2:36:43; 26.
nicht benannt 2:37:15; 27. Ann-
Christine Glaser 2:37:45; 28. Tanja
Sunder 2:38:05; 29. Kim Loose
2:38:10; 30. Lisa Weihmann (Per-
sonal Trainer David Smyrek)
2:38:36.

ALTERSKLASSEN SIEGER
MH: Niklas Hänze 1:50:45
M30: Patrick Boehme 1:50:23
M35: Jan Kaschura 1:56:12
M40: Elias Sansar 1:49:07
M45: Jan Waschkau 2:08:51
M50: Markus Biehl 2:07:02
M55: Konrad Schulz 2:05:17
M60: Heiner Schultz 2:22:57
M65: Uwe Dördelmann 2:37:12
M70: Bernd Steinmueller 2:41:34
M75: Ingolf Jauer 3:36:19
M80: Karl-Friedrich Anwander
3:23:26
WH: Florentine Beese 2:09:47
W30: Stephanie Strate 2:01:57
W35: Mareike Walkenhorst
2:25:05
W40: Ilka Wienstroth 2:11:18
W45: Raija Schmidt 2:26:35
W50: Christine Kowalski-Beck-
mann 2:43:57
W55: Uta Schulze 2:44:39
W60: Ursula Lause 2:57:06
W65: Marianne Niemann 2:56:29
W70: Roswitha Kreickenbaum
3:27:26


